
Viertes Didaktikfach Katholische Religionslehre  
zum Erwerb der Missio canonica für Studierende des Lehramts an Grundschulen 
 

Vorgeschichte 

Die letzten Änderungen der LPO hatten zur Folge, dass Religion als drittes Didaktik-Fach nur noch 
unter ganz eingeschränkten Möglichkeiten studiert werden kann. Mehrfache Versuche der Kirchen 
und der Konferenz der Religionspädagogen an Bayerischen Universitäten (KRBU), hier eine offizielle 
Verbesserung herbeizuführen, scheiterten. 
Allerdings merken viele Studierende bereits im Studium, dass sie später einmal auch als Klasslehrer 
das Fach Religion unterrichten möchten. 
Die evangelische Kirche spielte Vorreiter und führte an verschiedenen Universitäten Lehrstuhl-
Prüfungen ein, die den Erwerb der Vocatio vorbereiteten. 

 

Rechtliche Basis 

In einem Schreiben der damaligen Bayerischen Staatsministerin für Unterricht und Kultus, Monika 
Hohlmeier, an den evangelischen Oberkirchenrat Hofmann vom 23.5.2002 wurde unter Beibehaltung 
der bisherigen LPO-Regelungen folgende Lösung vorgeschlagen: Wenn Studierende „erfolgreiche 
Lehrveranstaltungen in Evangelischer bzw. Katholischer Religionslehre im Umfang eines sog. 
Drittelfaches nachweisen“, können sie von der Kirche die vorläufige Unterrichtserlaubnis erhalten 
und zum Vorbereitungsdienst auch für das Fach Religion zugelassen werden, um dann die endgültige 
Missio Canonica bzw. Vocatio zu erhalten. Diese Möglichkeit wurde auch mit dem damaligen Leiter 
des Katholischen Schulkommissariats in München, Prälat Blöckl, abgestimmt. 
In der neuen, modularisierten LPO findet sich bei den Zulassungsvoraussetzungen für ein Lehramt an 
Grundschulen und für ein Lehramt an Hauptschulen folgender Passus, der aufgrund dieser 
geschilderten Vorgeschichte formuliert wurde. § 22 (2) 1 d): „Die übrigen Leistungspunkte können 
ganz oder teilweise auch im Rahmen einer Ausbildung im Bereich Evangelische oder Katholische 
Religionslehre erbracht werden.“ 

 

Umsetzung 

Die KRBU hat sich im Rahmen der Frühjahrstagung 2004 am 2.3.2004 auf folgende Modalitäten für 
die Umsetzung geeinigt (und dann auf die neue LPO hin angepasst):  

Die Bewerber für die Erweiterung mit einem Didaktik-Studium müssen denselben Studienumfang 
nachweisen wie die „normalen“ Didaktik-Studierenden: 

- Veranstaltungen im von der LPO geforderten Umfang für ein Didaktik-Fach (nach der 
modularisierten LPO: 12 Leistungspunkte) und die entsprechenden Module, 

- zwei EWS-Scheine in Theologie (nach der modularisierten LPO: 5 Leistungspunkte), 

- ein zusätzliches Fachpraktikum in Katholischer Religionslehre 

- der Besuch der entsprechenden vor Ort vorgeschriebenen Mentoratsveranstaltungen. 

Das Studium wird vor Ort über den Lehrstuhl für Religionspädagogik und Didaktik des 
Religionsunterrichts organisiert (also außerhalb der offiziellen LPO-Prüfung und der dort festgelegten 
Anmeldemodalitäten) und durch ein eigenes Lehrstuhl-Zeugnis zertifiziert. 

 
Abschließender Hinweis: Nicht an allen Standorten wird den Studierenden diese außerordentliche 
Möglichkeit eines zusätzlichen Didaktik-Faches eingeräumt, da sich diese Lösung in einer Grauzone 
am Rande der LPO bewegt. 
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